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JRr. 52 gSuffr. fchtorij. fmnbro. .geitana („Meifterblatt") 7v3

leiteten gnßanz cmä) noch bie Dteraufftcht ä5er ba§
geuerroehrroefen übertragen werben förtnte, wäre bie gm

-ßitution ooüfgmmen.
Eîach biffen ©rörterungcn ging ber £err ^Referent

furz auf öa§ tecfsnifdje @ebiet über unb erläuterte an
Hanb oon jeic^nerifd^en ®atßeüungen, tote fpegieH gute
Kamine erfttüt fein müffen. @r macht habet aufmerf»
fam auf bie fc^merroiegenben folgen, roenn bterln Seicht»
fettigfett geübt wirb, fo § B. geuetauSbrudj ober ©aSauS*
ßrömmtgen unb baburcf) SLobeSfäüe burch ©rßicfen.
Bei ber mobernen Sauart mit Qentratbeipngganlagen
foüen immer für bie f>eizungSanlageü eigene Kamine et*
fteüt roerben, ebenfo roenn möglich bei ®auerbranböfen.

(„®er grete Siätier.")
®ie 21.»®. ösnSguatter âfîaî<§ine»fûïml ia D.te»,

bisher S. © Mafchtnenfabrif SanDquart, oorm. ©ebr.
2Bälcf)li & ©ie., bat ihren Setrieb in Sant quart etnge»
fteüt, benfelben baffir In ganj neuen, mobern elngerich»
teten gabriflofalttäten in Ölten in oergrößertem Maße
aufgenommen.

®le 31. ©. Sanbquarter Mafchinenfabrif fabiijtert roie
bisher Mafä)tnen für Holzbearbeitung unb
Säger ei unb wirb auch in Ölten ber bisherigen Sra^
bition treu bleiben, nur erßflaffige SBare zu liefern.
Befucber werben bei einer Befichtigung ber neuen gabrif
oiel Qnteceffanteë finben.

SU)l)oIp®§ im S«gge!Sß^ (@IatuS). ©le Bürger»
pemeinbe befcßloß bie Vornahme etneS HolzfcßlageS im
Dberfcf)lattroalb, jitfa 100 geßmetec îannenbeftanb.
®ie Slbijoljung gefcl)iel)t nidjt per Elegie.

fftene ffolstelteftrie te ©ettf. gn @enf mürbe eine

©ruppe oon gnbußrteüen «nb ißrioatierS gegrünbet,
welche bie Schaffung einer reuen gnbußtie, ber gabri»
fation oon nach bem ©ßßem ber „bois croisés" gear»
beiteten 3B a n b unb Möbelf ül lung en (panneaux
contreplaqucs), kzroecft. Seit her immer aügemetneren
Slnroenbung bet gentralheijung ermeifi [ich bie Benüßung
berartiger güüungen als immer roünßhbarer, weil biefe
ben belannten fchäbigenben SBirfungen ber Hiß? ber
gentralhetzung SßiDerftanb letften unb bie nach keni
neuen ©qßem gebauten Möbel ober Möselbeßanbteile
[ich ßl§ folib erroiefen haben foüen.

Sktmenöffitig f^metzcrij^er Stege» fSr Sie Kohle»»
pfußt. Um bie, Verforgung ber Schweiz mit Konten
gu föcbetn, finb außer ben feit ^erbft 1914 auSfcßließ'
ließ für ben KohïentranSport auS ben ©aargruben nach
ber ©chroelz referoierten 500 SBaqen ber ©erie L 5 mit
fofortiger SBirffamfeit oom fchweizerifchen 2öagenoetbanb
meitere 250 Magen in biefen ®lenß gefteüt roorben.
®iefe 250 Magen fhtb beftimmt für bie babifc^en fR^eiri •

bäfen Mannheim—Steinau (150), Karlsruhe (50) unb
Kehl (50). ®te Magen tragen entfpreshenbe Suffcßriften
unb finb nach ©ntlab in ber Schweiz unoetzüglich roieber
nach ben genannten Sthetnhäfen leer jutüdEzufenben.

gerner haben bie fcßroeizetifchen Baßnßationen Mek
fung erhalten, aüe zum KohlentranSport geeigneten Magen
ber ©erien L, L 1, L 2, L 3, L 4 unb L 5 nach Bafel
Zu fenben, behufs Metterleitung nach Mebau. Sei fftüdf »

îehr biefer Magen mit Sabung finb fte über ben Meg
beS ÇtnlaufS nadh bem SRuhrgebiet zurücfzufenben.

3m aügemetnen t'ennt man nur glnî,
roelcheS roegen feiner geringen geßigfett, bie bloß 19 kg
pro QuabratmiÜimeter bètrâgt, unb megen feiner grofjen
©pröbigfeit für fidh aüetn meniger oerroenbet mirb.
®tefeS 3tat mie eS als |)an'oelSjtnc auf ben SEÜarlt

tommt, mirb fefter unb biegfamer gemacht 'Durch ein
33cteblungSoerfahren, beffen tßrobuft als geinjin! be=

Zeichnet mirb. ®aS Verfahren befiehl im mefenlttchfien
barin, inbem baS gerod^nlic^e 3^- burd) fogenannte

©trangpreffen gebrüdtt mirb. ®aS Slletaü mirb zu öiefem
3m?dte in eine jgtinbrifche gorm gegoffen unb tn biefem
Suftanbe in eine SKafferbrucfpreffe gebracht, roel^e an
ihrem unteren @nbe eine runbe SluStrittSbffnrng, eine
®üfe ober Süunbble^ hat. 3luf biefe 3Betfe mirb e§
unter äufferfi hohem ®rud in ©lrängen herausgepreßt,
unb zwar als ®raht oon ungefähr 15 bis z« 25 mm
im ®uràmeffer. ®urdh baS fflreßoetfahren merben bie
groben KrifiaÜe, melche baS HanbelSztnî, auch 5Roh= unb
®erfztn! genannt, zeigt in ein fetnförnigeS ©efüge, ähn»
lieh bem geinîerneifen, oermanbelt, moburch feine geftig»
feit unb StegfamEeit mefenili^ erhöht mirb. ®ie met»
tere Bearbeitung burdh SBalzen ober 3teh«n muß feßr
lanafam unb ooiftdjtig erfolgen, bamit ftch baS Material
ni^t erbiet ober überanftrengt mirb, fonft tritt bie grobe
Kriftcüifierung roieber ein. unb ber geroonnene @ffe!t
geht babur^ natfirtict)erroetfe roieber oerloren. ®aS auf
btife 3lrt hergeßeüte getnzinf läßt ftch z« ®rähten oon
aüen möglichen ©tärfen bis zu 0 2 mm herab roetter
oerarbeiten, geinzinï zeigt, rote fdhon ermähnt, eine
oerhältniSmäßig große geftigîeit unb Btegfamiett, barf
feboeß feinenfaÜS über 130° erroärmt roerben, ebenfo»
roenig hält eS große 3uabeanfpruchung auS. ©onft gehen
bie geroonnenen oerbeffetten @igenfdE)aften roieber oer»
loten. ®urdh bie Verarbeitung beS Hintes z« geinzinï
ifi baS gelb fetner VerroenbungSmöglidhteiten bebeutenb
erroettert roorben. („Bau» unb Kunftfdjtoffer", Sübedf.)

ßitetätwr,
©ch®eiaeiif^e fleroetölteje ßehfliagSprSfungen. ® er

foeben erldhienene Bericht beS ©chroetjer. ©eroetbeoereinS
über bie gewerblichen SehrltngSprüfungen im gaßre 1916
oerbreitet fiefj u. a. über beten Dcganifation, ®ur^»
führung unb ©rgebniffe, über bie bezügliche fantonale
©efeßgebung über BerufSroahlberatung unb gürforge für
einheimiîchen Ela^roudhS im Hanbroer!. @S roirb neuer»
feingS îonfiaitert, baß bie früher- ausfdhließlich prioaten
unb freiroiüigen Prüfungen burch ©efeße balb überaü
zu einer ftaatli^en ©tnridhtung erhoben unb für aüe
Seßrltnqe oblfgatorifch erflärt roorben finb, rooburch roohl
am beßen bie 3wedmäßig!eit unb ülüßlichtett bttfer gn»
ßitution erroiefen iß.

®ie gewerblichen SehrlingSprüfungen ftnb f«ßt tn
aüen Kantonen eingeführt unb unterßeljen ber genital»
leitung be§ @d£)roeizer. ©eroetbeoereinS, burch beffen Ver»
mittlung ße BunbeSbeiträge erhalten. ®te ©efamtbetei»
ligung erreichte bie gahl non 7427 (gegenüber 7600 im
Vorfahr) unb zwar aus ca. 200 oerfchiebenen Berufs»
arten. @S haben 2927 eine Mitteifchule unb 4500
eine gewerbliche goribitbungSfchule ober gachfdhule be»

fucht. ®er BanbeSfrebit betrua 44 000 granfen, bie

Beiträge ber Kantone total 143 882 granfen, anberroei»
tige Betträge 6593 gr. ®en ©efamteinnahmen aüer
VrüfungSfreife oon 153.289 gr. ßehen 158,285 gr.
©efamtauSgaben gegenüber.

®er Bericht fann, foroeit Vorrat, beim ©efretariat
beS ©chroeizer. ©?roerbeoerein§ tn Bern bezogen roerben.

Abs der Praxis. - für die Praxis.
frag««.

NB. «gêïïrmte», Sauf®» smfe fteöettögefnsäle roerbe#
aster biefe tHubri! ais^i «uf^eaantsaea betartige Slnjeigen gs
ijbre« in ben gafersteatêil beë SBlatteê. — gragen, raelöj!
„tmter gßtffre" etfdjeinen fotien, wolle man minbeftenS 20 ®t8.
in Marten (für ßufenbung ber Offerten) beilegen. SBenn tein?
Marten beiliegen, wirb bie SIbrefîe beë graaefteOerS beigebrudt.

184. ïïler batte einen fRobölmotor, 4—6 HP, bißig ab^u.
geben? Offerten unter ©pffre 184 an bie ®£peb.

Nr. öS JMstx. schweiz. HSUdW.-ZàNg („Meisterblatt", 7.3

letzteren Instanz auch noch die O'ieraussicht über das
Feuerwehrwesen übertragen werden könnte, wäre die In-

-stitution vollkommen.
Nach dstsen Erörterungen ging der Herr Referent

kurz auf das technische Gebiet über und erläuterte an
Hand von zeichnerischen Darstellungen, wie speziell gute
Kamine erstellt sein müssen. Er macht dabei aufmerk-
sam auf die schwerwiegenden Folgen, wenn hierin Leicht-
fertigkett geübt wird, so z B. Feuerausbruch oder Gasaus-
strömungen und dadurch Todesfälle durch Ersticken.
Bei der modernen Bauart mit Zentralhetzungsanlagen
sollen immer für die Heizungsanlagen eigene Kamine er-
stellt werden, ebenso wenn möglich bei Dauerbrandöfen.

(„Der Freie Rätier.")
Die A.-G. LgnôquKkèê? MaschinessKbuz à O.tes,

bisher A. G Maschinenfabrik Landquart, vorm. Gebr.
Wälchli A Cie., hat ihren Betrieb m Land quart einqe-
stellt, denselben dafür in ganz neuen, modern eingerich-
teten Fabriklokalitäten in Ölten in vergrößertem Maße
aufgenommen.

Die A. G. Landquarter Maschinenfabrik fabriziert wie
bisher Maschinen für Holzbearbeitung und
Säg erei und wird auch in Ölten der bisherigen Tra-
dition treu bleiben, nur erstklassige Ware zu liefern.
Besucher werden bei einer Besichtigung der neuen Fabrik
viel Interessantes finden.

Mholzzmg w LeKMk!S«ch (Elams). Die Bürger-
gemeinde beschloß die Vornahme eines Holzschlages im
Oberschlattwald, zirka l 0V Festmeter Tannendestand.
Die AbHolzung geschieht nicht per Regie.

Nenê Holzwhîchà in Gmf. In Genf wurde eine

Gruppe von Industriellen und Privatiers gegründet,
welche die Schaffang einer neuen Industrie, der Fabri-
kation von nach dem System der „dois ei-àês" gear-
betteten Wand- und Möbelfüllungen (pgmmuux
eontroplaquos), bezweckt. Seit der immer allgemeineren
Anwendung der Zentralheizung erweist sich die Benützung
derartiger Füllungen als immer wünschbarer, weil diese
den bekannten schädigenden Wirkungen der Hitze der
Zentralheizung Widerstand leisten und die nach dem
neuen System gebauten Möbel oder Mövelbeftandteile
sich als solid erwiesen haben sollen.

VerwêîàKg schWêSMîschêr Wage» für Ziê KshlêN-
MfNhr. Um die, Versorgung der Schweiz mit Kohlen
zu fördern, sind außer den seit Herbst 1914 ausschließ-
lich für den Kohlentransport aus den Saargruben nach
der Schweiz reservierten 509 Wagen der Serie 4/ 5 mit
sofortiger Wirksamkeit vom schweizerischen Wagenverband
weitere 250 Wagen in diesen Dienst gestellt worden.
Diese 250 Wagen sind bestimmt für die badischen Rhein-
Häfen Mannheim—Rheinau (150), Karlsruhe (50) und
Kehl (50). Die Wagen tragen entsprechende Ausschriften
und sind nach Entlad in der Schweiz unverzüglich wieder
nach den genannten Rheindäsen leer zurückzusenden.

Ferner haben die schweizerischen Bahnstationen Wei-
sung erhalten, alle zum Kohlentransport geeigneten Wagen
der Serien 4. 4 1. 4 2, 4 3, 4 4 und 4 5 nach Basel
zu senden, behufs Weiterleitung nach Wedau. Bei Rück-
kehr dieser Wagen mit Ladung sind sie über den Weg
des Hinlaufs nach dem Ruhrgebiet zurückzusenden.

Femzwk. Im allgemeinen kennt man nur Zink,
welches wegen seiner geringen Festigkeit, die bloß 19 KZ

pro Quadratmillimeter beträgt, und wegen seiner großen
Sprödigkeit für sich allein weniger verwendet wird.
Dieses Zink, wie es als Handelszink auf den Markt
kommt, wird fester und biegsamer gemacht durch ein

Veredlungsoerfahren, dessen Produkt als Feinzink be-

zeichnet wird. Das Verfahren besteht im wesentlichsten
darin, indem das gewöhnliche Zink durch sogenannte

Strangpressen gedrückt wird. Das Metall wird zu diesem
Zwecke in eine zylindrische Form gegossen und in diesem
Zustande in eine Wasserdruckpreffe gebracht, welche an
ihrem unteren Ende eine runde Austrittsöffnung, eine
Düse oder Mundblech bat. Auf diese Weise wird es
unter äußerst hohem Druck in Strängen herausgepreßt,
und zwar als Draht von ungefähr 15 bis zu 25 mm
im Durchmesser. Durch das Preßoersahren werden die
groben Kristalle, welche das Handelszink, auch Roh- und
Werkzink genannt, zeigt, in ein feinkörniges Gesüge. ähn-
lich dem Feinkerneisen, verwandelt, wodurch seine Festig-
kett und Biegsamkeit wesentlich erhöht wird. Die wei-
tere Bearbeitung durch Walzen oder Ziehen muß sehr
langsam und vorsichtig erfolgen, damit sich das Material
nicht erhitzt oder überanstrengt wird, sonst tritt die grobe
Knstollisisrung wieder ein. und der gewonnene Effekt
geht dadurch natürlicherweise wieder verloren. Das auf
di.se Art hergestellte Feinzink läßt sich zu Drähten von
allen möglichen Stärken bis zu 0 2 mm herab weiter
verarbeiten. Feinzink zeigt, wie schon erwähnt, eine
verhältnismäßig große Festigkeit und Biegsamkeit, darf
jedoch keinenfalls über 130° erwärmt werden, ebenso-
wenig hält es große Zugbeanspruchung aus. Sonst gehen
die gewonnenen verbesserten Eigenschaften wieder ver-
loren. Durch die Verarbeitung des Zinkes zu Feinzink
ist das Feld seiner Verwendungsmöglichkeiten bedeutend
erweitert worden. („Bau- und Kunstschlosser", Lübeck.)

Literatur»
Schweizerische gewerbliche LehrlisgsprZfgngen. Der

soeben erschienene Bericht des Schweizer. Gewerbevereins
über die gewerblichen Lehrlingsprüfungen im Jahre 1916
verbreitet sich u. a. über deren Ocganisation. Durch-
sührung und Ergebnisse, über die bezügliche kantonale
Gesetzgebung über Berufswahlberatung und Fürsorge für
einheimischen Nachwuchs im Handwerk. Es wird neuer-
dings konstatiert, daß die früher ausschließlich privaten
und freiwilligen Prüfungen durch Gesetze bald überall
zu einer staatlichen Einrichtung erhoben und für alle
Lehrlinge obligatorisch erklärt worden sind, wodurch wohl
am besten die Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit dieser In-
stitution erwiesen ist.

Die gewerblichen Lehrlingsprüfungen sind sitzt in
allen Kantonen eingeführt und unterstehen der Zentral-
leitung des Schweizer. Gewerbevereins, durch dessen Ver-
mittlung sie Bundesbeiträge erhalten. Die Gesamtbetei-
ligung erreichte die Zahl von 7427 (gegenüber 7600 im
Vorjahr) und zwar aus ca. 200 verschiedenen Berufs-
arten. Es haben 2927 eine Mittelschule und 4500
eine gewerbliche Fortbildungsschule oder Fachschule be-

sucht. Der Bundeskredit betrua 44 000 Franken, die

Beiträge der Kantone total 143 832 Franken, anderwet-
tige Beiträge 6593 Fr. Den Gesamteinnahmen aller
Prüfungskreise von 153.289 Fr. stehen 158,285 Fr.
Gesamtausgaben gegenüber.

Der Bericht kann, soweit Vorrat, beim Sekretariat
des Schweizer. G?werbevereins in Bern bezogen werden.

Mz à plâxl». - M Sie ??âà
?rsgen.

kW. àrkKWfs-, Tausch- îmd Arbsitsgefuche werbe«
-ster diese Rubrik Nicht sufgeuomMeN; derartige Anzeigen ge
höre« in den Zuseràutêil des Blattes. — Fragen, weich!
„kmter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn kein?
Marken beiliegen, wird die Adreffe des Fragestellers beigedruckt.

484. Wer hätte einen Rohölmotor, 4—6 L?, billig abzu-
geben? Offerten unter Chiffre 184 an die Exped.
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